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Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. Brückenſtraße 10. dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 
na : 
. zu Stande gebracht haben, die es den] Gemeinden und ſeine eigenen hervorhob. Am Es iſt mehrfach darüber geklagt, daß 
Deutſches Reich. Zaren auch aus politiſchen Rückſichten wünſchens⸗Schluſſe ſpendete er den biſchöflichen Segen. die am 1. Juni und 1. Oktober in Geltung 


Berlin, den 19. Oktober. werth erſcheinen läßt, ſeine Rückreiſe durch 
— Geſtern wurde in Baden⸗Baden der Preußen zu nehmen. So urtheilt man in Kopen⸗ 
Geburtstag des Kronprinzen feſtlich begangen. | hagen. Die „Voſſ. Ztg.“ ſelbſt ſagt: „Ohne 
Das Befinden der Majeſtäten iſt das erfreulichſte. Zweifel würde der Zar, wenn er jetzt eine 
— Der Kaiſer nahm im Laufe des geſtrigen Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer wünſcht, 
Tages in Baden⸗Baden den Vortrag des Militär⸗ ſich nach der deutſchen Hauptſtadt bemühen 
Kabinets durch den Abtheilungs⸗Chef Oberſt müſſen. Daß der Kaiſer Wilhelm bei der vor⸗ 
von Brauchitſch entgegen, empfing einige höhere gerückten Jahreszeit und den jetzigen Witterungs⸗ 
Militärs und andere hochgeſtellte Perſonen und verhältniſſen nicht nach Warnemünde oder über⸗ 
ertheilte ſpäter dem Vertreter der auswärtigen] haupt an die Küſte reiſen könnte, iſt durch die 
Angelegenheiten v. Bülow Audienz. unerläßliche Rückſicht auf ſeine Geſundheit 
— Ueber eine etwaige Zuſammenkunft des allem Zweifel entzogen. In jedem Falle blickt 
Kaiſers von Rußland mit dem Kaiſer von | die deutſche Nation nach Kopenhagen mit offenen 
Augen und kühlem Herzen. Ob der Zar 
kommt oder nicht, Deutſchland wird nach 
wie vor jene Bahnen verfolgen, welche ihm 
durch das eigene Intereſſe und die Freundſchaft 
für ſeine Verbündeten vorgezeichnet ſind. — 
Während übrigens die Offiziöſen die Nachricht 
von dem bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers von 
Rußland in Berlin als eine „deutſchfeindliche“ 
bezeichnen, wird der „Nat. Ztg.“ von „glaub⸗ 
würdiger“ Seite berichtet, daß ein hier einge⸗ 
troffener, an einem däniſchen Staatsangehörige 
gerichteter Brief eines däniſchen Staatsminiſters 
den Beſuch des Zaren in Berlin, abgeſehen von 
beſonderen Verhinderungsgründen, im Verlaufe 
der nächſten Woche in Ausſicht ſtellt. Wer 
Recht hat, die Berliner Offtziöſen oder der 
„däniſche Staatsminiſter“, bleibt abzuwarten. 
— Dem Verlangen nach einer amtlichen 
Mittheilung über das Befinden des 
prinzen euiſprechend, melder Heute 
der „Reichsanz.“: Sir Morell Mackenzie habe 
vor ſeiner Rückkehr nach England den Kron⸗ 
prinzen in Baveno nochmals beſucht und 
abermals die fortſchreitende Beſſe⸗ 
rung des Halsleidens beſtätigt; 
halte aber größte Schonung im Sprechen, ſowie 
behufs Vermeidung von Erkältungen einen 
Winteraufenthalt in einem warmen Klima für 
unbedingt nothwendig. Der Kronprinz werde 
zunächſt in der ſehr zweckmäßig und bequem 
eingerichteten Villa Clara zu Baveno verbleiben 
und dann vorausſichtlich an der Riviera Aufent- geſammte Gebiet der Arbeit und des Betriebes 
halt nehmen. verbreitet, hervor, daß die Mehrzahl der be⸗ 
— Geſtern las Fürſtbiſchof Dr. Kopp in | fragten Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein Ver⸗ 
der reich geſchmückten, überfüllten Hedwigskirche,] bot der Sonntagsarbeit für undurchführbar er⸗ 
nachdem Propſt Aßmann die Begrüßungsrede klärt, während die Zahl derjenigen, welche ein 
gehalten hatte, die Meſſe; daran ſchloß er eine | Verbot mit weiteren Einſchränkungen befür⸗ 
Rede, worin er die Pflichten und Sorgen der! worten, doch auch nur wenig belangreich iſt. 


Darauf fand ein feierlicher Umgang um bie tretenden Sommer⸗ und Winter⸗Fahrpläne der 
Kirche ſtatt, voran gingen Mädchen, die Blumen Eiſenbahnen nicht immer zeitig genug bekannt 
ſtreuten. Später wurde dem neuen Fürſtbiſchof[ gemacht würden, um Aenderungen der Züge 
die Geiſtlichkeit des Delegaturbezirks Branden⸗ | bei etwaigen Reiſedispoſitionen in Betracht 
burg = Pommern vorgeſtellt. — Aus Breslau ziehen zu können. Wie die „N. A. 3.“ hört, 
läßt ſich die „Magd. Ztg.“ telegraphiren:]ſind den Eiſenbahnverwaltungen neuerdings 
„Unliebjam berührt in hieſigen proteſtanti⸗ wiederholt und nachdrücklichſt die darüber be⸗ 
ſchen Kreiſen, daß, nach Meldung der ultra= ſtehenden Beſtimmungen zur pünktlichſten Be⸗ 
montanen „Schleſiſchen Volkszeitung“, der folgung ihrerſeits in Erinnerung gebracht worden. 
hieſige Magiſtrat, der Patron der evangeliſchen | Die periodiſchen Sommer: und Winter: Fahr: 
Gemeinden, beſchloſſen hat, beim Einzug des pläne ſollen hiernach mindeſtens 14 Tage vor 
Fürſtbiſchofs Kopp das Rathhaus zu beflaggen. | ihrer Einführung veröffentlicht werden. Da 
Der Schritt des Magiſtrats erregt um jo es zu Uuzuträglichkeiten und Irrungen des 
größeres Aufſehen, als Breslau zu zwei Dritteln Publikums führen würde, wenn die erſt ſpäter 
proteſtantiſch iſt.“ — Wir unſrerſeits glauben, in Kraft tretenden Fahrpläne gleichzeitig mit 
daß nicht alle Proteſtanten in Breslau den | den jeweilig noch geltenden auf den Eiſenbahn⸗ 
Magiſtrat dafür tadeln werden, wenn er dem Stationen zum Aushang gebracht würden, — 
neuen Fürſtbiſchof freundlich entgegenkommt. wozu es in den meiſten Fällen auch an dem 
Die Ultraproteſtanten der „Magd. Ztg.“ pflegen] nöthigen Platz mangeln würde —, ſo ſind die 
ſonſt über die „Intoleranz“ der Katholiken ſehr Eiſenbahn⸗ Verwaltungen angewieſen worden, 
„unliebſame“ Bemerkungen zu machen. jedesmal rechtzeitig vor dem Inkrafttreten des 
— Dem Bundesrath iſt jetzt der General: | neuen Fahrplans in ausreichendem Maße be⸗ 
bericht, betr. die Ergebniſſe der Erhebungen über | kannt zu machen, von welchem Tage ab und 
die Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter an] an welchen Stellen die neuen Fahrpläne einge⸗ 
Sonn: und Feſttagen, zugegangen. Das über⸗ ſehen und gekauft werden können. 
aus intereſſante Schriftſtück umfaßt, abgeſehen 
von den ſehr lehrreichen geben Anlagen, 41 
Druckbogen. Während die dem Bundesrathe 
und Reichstage bereits vorgelegten Ergebniſſe 
dieſer Ermittelungen nach einzelnen Induſtrie⸗ 
zweigen zuſammengeſtellt find, enthält der 
Generalbericht neben einer Darſtellung de 
Ansführungen und ber Grunblagen der 
Unterſuchung eine Ueberſicht ihrer Ergeb⸗ 
niſſe 1) für das Gewerbe im allgemeinen; 
2) für die Groß⸗ und Fabrik ⸗Induſtrie 
einſchließlich der hausinduſtriellen Verhält⸗ 
„niſſe, ſoweit Mittheilungen über dieſelben 
vorhanden waren; 3) für das Kleingewerbe 
und 4) für Handel und Verkehr. — Selten 
hat eine Enquete, wie aus dem Generalbericht 
erſichtlich iſt, einen ſolchen Umfang angenommen 
und eine größere Arbeitslaſt verurſacht. Es 
geht aus dem Bericht, welcher ſich über das 


Ihre die „Voſſ. Ztg.“ Wenn von einer 
Ko... vegegnung überhaupt noch die Rede ſein 
kann, ſind es nicht deutſche, ſondern ruſſiſche 
Wünſche, die dies Thema auf der Tagesordnung 
halten. Sei der Aufſchub der Rückreiſe des 
Zaren ſchon bemerkenswerth, ſo ſei es noch 
mehr der Umſtand, daß der Zar ſeine Schiffe 
ach Haufe ſchickt, die, während er auf 
'vedensborg weilte, nicht einen Tag die Rhede 
on Kopenhagen verlaſſen haben. Aus der 
Zurückſendung der kaiſerlichen Schiffe folgert 
man, daß der Zar den größten Theil der 
Heimreiſe über Land zu machen beabſichtigt, 
und in der That iſt in Kopenhagen, wie dem 
Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“ verſichert wird, 
das Gerücht jetzt allgemein verbreitet, daß der 
Zar ſich mit der Abſicht trage, auf der Heim⸗ 
teiſe dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch zu 
muchen. Die orten franzöſiſchen Stanval⸗ 
geſchichten haben auch in Kopenhagen einen 
außerordentlich tiefen Eindruck gemacht. Die 
Preſſe aller Parteien beſpricht die Pariſer 
Vorgänge in einer Tonart, daß man wieder 
an das alte Wort erinnert wird: Wer wollte 
ſich mit einem Kadaver verbinden! Es wäre 
ein Wunder, wenn die Stimmung, welche in 
dieſem Punkte das däniſche Volk beherrſcht, an 
den Thüren von Fredensborg Halt machen 
ſollte. Der Zar, der gut däniſch ſpricht, iſt 
ein eifriger Zeitungsleſer, und die däniſche 
Preſſe iſt in der glücklichen Lage, daß ſie nicht 
nöthig hat, ein Blatt vor den Mund zu 
nehmem. Kurz, es iſt nahezu natürlich, daß 
die Vorgänge in dem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium, die ſich aus Schmutz, Verrath und 
Disziplinloſigkeit zuſammenſetzen, in den 
leitenden ruſſiſchen Kreiſen eine Stimmung 


a. D. von Werner ſich ungünſtig über die 
Verhältniſſe der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft und der dieſer unterſtehenden Gebiete 
in Oſtafrita ausspricht. Dieſer Brief iſt nach 
einer weiteren eilung des erwähn ttes 
aus Rache von einem von der genau aten Ge⸗ 
ſellſchaft entlaſſenen Menſchen geſchrieben, der 
weder zur Führung des Titels Lieutenant a. D. 
berechtigt iſt noch überhaupt Werner heißt. 
Dieſem Briefe iſt ſonach eine Bedeutung nicht 
beizulegen. — Die Rückberufnng des Dr. 
Peters hat bisher keine Beſtätigung gefunden. 

— Ueber die jüngſte Züchtigungs⸗Expedition 
in Kamerun, über die wir vor einigen Tagen 
berichtet haben, hatte ſich in verſchiedenen Blättern 
ein lebhafter Streit entſponnen über die Frage, 
in wie weit in ähnlichen Fällen den Deutſchen 
ein Recht zum Eingreifen mit Waffengewalt zu⸗ 
ſtehe. Hierzu veröffentlicht nun die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ an leitender Stelle eine längere 
Auslaſſung, welcher wir Folgendes entnehmen: 
„Es handelt ſich bei dem Vorgehen in Kamerun 
weder um die Intereſſen der Plantagenbeſitzer, 


ihr verplaudert, und als ſie ihm beim Abſchied 
die Hand gereicht, hatte ihn ein plötzliches un⸗ 
widerſtehliches Verlangen ergriffen. Jeder an⸗ 
deren Frau gegenüber würde er dieſem Drange 
nachgegeben haben, aber es war Vivian, deren 
kindliche Unſchuld ihn unbewußt mit faſt ehr⸗ 
furchtsvoller Scheu erfüllte, und ſtatt ihre 
Lippen zu küſſen, hatte er den Kopf gebeugt 
und ihr die Hand geküßt. 

Sie hatte gezittert und war bleich geworden, 
ihre Wimpern hatten ſich über die verrätheri⸗ 
ſchen Augen geſenkt, aber nicht ſchnell genug, 
als daß er nicht darin geleſen, daß ihr Herz 
ihm gehöre. Die meiſten Männer würden ſich 
durch dieſe Entdeckung geſchmeichelt gefühlt 
haben, ihn aber ſchmerzte und bekümmerte es. 
Er hatte nicht im Entfernteſten daran gedacht, 
Vivian's Liebe gewinnen zu wollen, ſie hatte 
ihn intereſſirt, und er hatte ihr jene zarten Auf⸗ 
merkſamkeiten erwieſen, welche die Frauen jo 
gern entgegennehmen, ohne zu bedenken, wozu 
eines ſolches Benehmen ſeinerſeits führen könne 

„Und wenn fie mich liebt, wäre das denn 
ein ſo großes Unglück?“ ſagte er laut. Aber 
eine Stimme in ſeinem Innern flüſterte ihm 
zu: „Kannſt Du Vivian auch eine Liebe ent⸗ 
gegenbringen, wie ſie verdient, haſt Du ein 
Recht dazu, Dich weiter um ihre Liebe zu be⸗ 
werben, wollteſt Du ſie wirklich zu Deiner 
Gattin machen? Biſt Du denn der geeignete 
Mann dazu, Vivian auf die Dauer zu be⸗ 
glücken?“ 

Ich weiß wahrhaftig nicht, was mir da 
zu thun übrig bleibt?“ brummte er mißmuthig 


vor ſich hin. „Am beſten wäre es vielleicht, 
wenn ich mich eine Zeit lang von New⸗ York 
entfernte, bis Vivian wieder nach Chicago 
zurückgekehrt iſt. Mir wird ſchließlich nichts 
Anderes übrig bleiben,“ ſchloß er, und verſenkte 
verdrießlich die Hände in die Taſchen ſeines 
Oberrockes. 

Zufällig befand ſich in der einen Taſche 
ein kleines Silberſtück. Frank zog es heraus. 

„Ich will looſen,“ ſagte er, über ſeine 
eigene Schwäche lächelnd. „Das Schickſal ſoll 
entſcheiden. Kopf iſt Abreiſe, Wappen hier⸗ 
bleiben.“ 

Das kleine Geldſtück flog in die Luft und 
fiel wieder auf den Tiſch zurück. 

„DassSchickſal hat entſchieden,“ ſagte Trafford, 
ſeine Zigarre anbrennend und eine große Dampf⸗ 
wolke von ſich blaſend, „das Schickſal hat ent⸗ 
ſchieden: ich bleibe hier! Möge das Schickſal 
die Folgen auf ſich nehmen.“ — 

„Es thut mir leid, Vivian, daß Du mich 
heute nicht begleiten kannſt,“ ſagte Mrs. Elles⸗ 
mere, die eben ihre Toilette beendet, um ſich 
zu einer Abendgeſellſchaft zu begeben, „aber es 
iſt beſſer, Du ſchonſt Dich heute, als daß Du 
bei dem morgenden Balle fehlen ſollteſt.“ 

„Aengſtige Dich meinetwegen nicht, Tante,“ 
erwiderte Vivian, „die Ruhe wird mir wohl 
thun, auch wird mich Niemand in der Geſell⸗ 
ſchaft vermiſſen.“ 

„Glaubſt Du das wirklich, Kind,“ fragte 
Frau Helene, „und was wird Paul Dona 
ſagen, der doch gewiß hofft, Dich heute zu 
ſehen?“ 


„Paul Dona?“ fragte Vivian verwundert. 

„Nun ja, Paul Dona, oder ſollteſt Du 
unſchuldig genug ſein, nicht bemerkt zu haben, 
welchen Eindruck Du auf ihn gemacht haſt?“ 

„Mr. Dona iſt in der That ſehr aufmerkſam 
und freundlich gegen mich, aber das ſind die 
meiſten der anderen jungen Herren auch.“ 

„Aber keiner von Allen hegt ſo ernſtliche 
Abſichten wie er,“ ſagte Mrs. Ellesmere, einen 
ernſteren Ton anſchlagend. 

„Tante Helene!“ rief Vivian erſchrocken, 
während ihre Wangen ſich mit Purpurgluth 
überzogen. „Tante Helene, wie kannſt Du nur 
ſo etwas ſagen?“ 

„Still, ſtill, kleines Närrchen,“ ſagte Mrs. 
Ellesmere, ſie flüchtig küſſend, und ſich von der 
eben eintretenden Zofe den leichten Ballmantel 
umhängen laſſend, „morgen werden wir weiter 
darüber reden.“ 

Die Tante war gegangen, und während die 
Kammerjungfer die verſchiedenen Toilettengegen⸗ 
ſtände ihrer Herrin ordnete und dann und 
wann einen flüchtigen Blick auf das ſtill in ſich 
verſunkene Mädchen warf, klopfte es plötzlich an 
die Thür, und ein Diener meldete den Beſuch 
eines Herrn. 

Vivian erröthete, dann wurde ſie wieder 
bleich, als ſie einen Blick auf die Karte geworfen. 

„Mr. Paul Dona,“ murmelte ſie, „muß ich 
ihn empfangen?“ 

Dann erhob ſie ſich langſam und ging hin⸗ 
unter in den Salon, wo Dona ſie erwartete. — 

x (Fortfegung folgt.) 
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Feuilleton. 


Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
. Fortſetzung.) 
Achtes Kapitel. 


Es war an einem Abende im Februar, 
Frank Trafford war ſoeben in ſeine Wohnung 
zurückgekehrt, und ohne ſelbſt daran zu denken, 
ſich eine Zigarre anzuzünden, verſenkte er ſich 
in die Polſter eines Armſtuhles und verlor 
ſich in tiefes Nachſinnen. 

Ein Monat war vergangen, ſeit er Vivian 
zuerſt begegnet. Er war von da an faſt täglich 
mit ihr zuſammen gekommen. Er fühlte ſich 
wohl in ihrer Nähe, es machte ihm Vergnügen, 
ihrem anmuthigen Geplauder zuzuhören, ihr in 
die unſchuldigen Augen zu ſehen, den wechſeln⸗ 
den Ausdruck ihrer lieblichen Züge zu beobachten. 
Aber dieſes Gefühl, welches an Zartheit und 
Innigkeit jedes Gefühl übertraf, das er je für 
eine andre Frau gehegt, war es wirklich Liebe, 
eine ſolche Liebe, wie Vivian ſie verdiente? 


Erſt am vorhergehenden Tage hatte er eine 
Entdeckung gemacht, und dieſe Entdeckung war 
28, die ihn heute zu jo ungewöhnlich früher 
Stunde die Einſamkeit ſeines Zimmers auf⸗ 
ſuchen ließ, um ſich ungeſtört dem Nachdenken 
hinzugeben. Er hatte einen Beſuch im Elles⸗ 
mere' ſchen Hauſe gemacht. Nur Vivian war 
daheim. Er hatte eine angenehme Stunde mit 
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Schon jetzt werden in ſehr großem Umfange 


Verkaufe von Holz, Getreide, Spiritus 


ſeine einflußreiche und verantwortliche Stellung 
zu ſeiner perſönlichen Bereicherung ausbeute. 
Man behauptete, daß zahlreiche ruſſiſche Blätter 
ſich durch freiwillige Spenden an den betreffen⸗ 
den Beamten von Beläſtigungen loskaufen und 
daß Jedermann, der eine Zeitung zu gründen 
wünſche, zunächſt auf dem Hausaltare dieſes 
Herrn ein reichliches Opfer niederzulegen habe. 
Es ſoll nun den Feinden des Beamten gelungen 
ſein, den Beweis ſeiner Beſtechlichkeit zu er⸗ 
bringen und die Angelegenheit aus dem Nebel⸗ 
reich ſchwankender Gerüchte in den Bereich 
unwiderſprechlicher Thatſachen emporzuheben. 
Ein Iſraelit und ein hervorragender Publiziſt 
thaten ſich zuſammen, um dem Be⸗ 
amten eine Falle zu ſtellen; der Iſraelit ſuchte 
die Erlaubniß für die Gründung einer Zeitung 
nach und erhielt dieſelbe nach langen Verhand⸗ 
lungen, in welcher die Höhe des Preiſes die 
Hauptrolle ſpielte, um den Preis von 3000 
Rubeln; dies geſchah am 9. ds. und drei 
Stunden ſpäter hatten die Verſchworenen den 
Beamten bereits verklagt und das Beweis⸗ 
material bei der Behörde niedergelegt; der Be⸗ 
amte wurde entlaſſen. 

Paris, 18. Oktober. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird gemeldet: Ein überraſchender Szenenwechſel 
in Sachen des Caffarel⸗Skandals vollzieht ſich: 
der Unterſuchungsrichter hat die Durchſicht der 
Briefſchaften Cafferels vollendet und erklärt, 
nichts gefunden zu haben, was eine Anklage 
begründen könnte. Der Präſident Grevy zögert 
unter ſolchen Umſtänden mit der Unterzeichnung 
der Verordnung, welche Caffarel aus dem Heere 
ſtößt, und wird ſie vielleicht überhaupt nicht 
vollziehen. General d'Andlau iſt noch nicht ge⸗ 
funden; man beginnt zu ſagen, daß auch 
gegen ihn nichts ernſteres als leicht⸗ 
fertiges Schuldenmachen vorliege. Dagegen 
nimmt Wilſons fortgeſetzter Briefſtreit mit den 
Blättern, die ihn aller erdenklichen Ungehörig⸗ 
keiten bezichtigen, auch heute mehrere Spalten 
aller Zeitungen ein. — Die öffentliche Meinung 
verlangt, Präſident Grevy ſolle ſich von ſeinem 
Schwiegerſohn Wilſon losſagen und durch den 
Schutz des Elyſees denſelben nicht länger der 
Gleichheit vor dem Geſetz entziehen. 

London, 18. Oktober. Die Demonſtrationen 
der „Arbeitsloſen“ haben geſtern einen drohen⸗ 
den Charakter angenommen Mehrere tauſend 
Perſonen hatten ſich diesmal zu einem Umzuge 
zuſammengerottet und machten den ernſtlichen 
Verſuch, in die City einzudringen. Erſt nach 
längerem Kampfe vermochte die Polizei die 
Menge zu zerſtreuen. In Irland wird, wie | 50 Pf. für 100 Kilo verlangt; die zollfreie 
N ne aeigen, We - > ad von Kleie ift ein Zugeſtändniß an die 
ſetz und die öffentliche Autorität verhöhnt, das | Lan wir este : be, en reußen 1300 
muß natürlich mit der Zeit anſteckend auch auf] Muhlen beſtehen, 5 en den en 85 
die Londoner Maſſen wirken. Anſpruch auf Berückſichtigung haben; ferner 

— — werden Zollerleichterungen bei Ausfuhr von 
Provinzielles. Oelmühlen⸗ und Mahlmühlen⸗Fabrikaten ver⸗ 
§§ Gollub, 18. Oktober. Aus Anlaß des 


langt. Die Wagen ⸗Fabriken leiden ebenfalls 

unter der allgemeinen wirthſchaft⸗ 
Geburtstages des deutſchen Kronprinzen hatten lichen Kalamität; für die an der 
heute die öffentlichen wie auch mehrere Privat-] Weichſel gelegenen Städte Weſtpreußens würde 
gebäude Flaggenſchmuck angelegt. — Der bief. | eine Regulirung der Fahrrinne der Weichſel 
Gemeindekirchenrath und die Gemeindevertretung | von großem Vortheil ſein. D. In der Ab⸗ 
hatten gemeinſchaftlich beim Königl. Konfiftorium | theilung für Handel heißt es: Die allge⸗ 
zu Danzig den Antrag geſtellt, den hieſigen Pfarr⸗[ meine wirthſchaftliche Lage unſerer Provinz 
verweſer Herrn Stolze als Pfarrer an der | war im Jahre 1886 eine überaus tr übe; 
hieſigen evangel. Kirche zu beftätigen. Das faſt ſämmtliche Zweige des Erwerbslebens ſind 
Königl. Konſiſtorium hat nunmehr verfügt, daß 
die Stelle auszuſchreiben ſei, was nunmehr 


im Berichtsjahre noch weiter zurückgegangen; 
nächſtens erfolgen wird. — In vergangener 


für das Holzgeſchäft war die Lage ſo außer⸗ 
ordentlich ungünſtig, wie ſeit vielen Jahren 
Woche war Herr Landesgerichtspräſident Eb⸗ nicht; die ausländiſchen Zufuhren gingen um 
meier aus Thorn hier zur Reviſton des hieſigen etwa 40 pCt., die Ausfuhr in Danzig um 
Amtsgerichts anweſend. 20 pCt. zurück; der Vertrieb nach dem Aus⸗ 
Grandenz, 17. Oktober. Mit der. obliga- | lande war faſt unmöglich; der Holzzoll in 
toriſchen Fortbildungsſchule macht man, wie es | feiner jetzigen Höhe belaſtet den Handel be⸗ 
ſcheint, hier wenig günſtige Erfahrungen. An trächtlich. Das Ergebniß des Getreidehandels 
einem der letzten Sonnabende haben ſich allein] war in unſerer Provinz ein durchaus un⸗ 
40 Lehrlinge zur Verbüßung günſtiges- Die Rhederei hat noch un⸗ 
von Haftſtrafen eingefunden, welche gegen] günſtigere Reſultate ergeben als bisher, was 
ſie wegen Verſäumniß des Unterrichts feſtgeſetzt 
waren. Wegen Mangels an Raum im Polizei⸗ 


kaum noch möglich ſchien; auch die Erwerbs⸗ 
verhältniſſe der Binnenſchifffahrt ſind r 

gefängniß konnten nur 23 aufgenommen werden, 

und dieſe 23 wurden während der Nacht in 


ſeh 
ungünſtig geweſen. E. In der A b⸗ 
einer Zelle untergebracht. 


theilung für Gewerbe wird 
berichtet: Die ſeit Jahren aus den Kreiſen 

Mewe, 17. Oktober. Wie der hieſige 
„Wand.“ ſchreibt, iſt es ſchon jetzt nicht mehr 


des Handels, der Gewerbe, der Landwirthſchaft 
und Induſtrie erhobenen Klagen über ungünſtige 
zweifelhaft, daß die hieſige Zuckerfabrik künftiges 
Jahr wieder in Betrieb treten wird. Zum 


Erwerbsverhältniſſe finden auch in unſerer Pro⸗ 

vinz lebhaften Ausdruck. Hauptſächlich richten 

Rübenbau haben ſich bereits bei dem Beliger | fich die Klagen der Gewerbtreibenden gegen den 

der Zuckerfabrik, Herrn Dinglinger, recht viele | immer mehr zunehmenden Arbeitsmangel, die 

Beſitzer der Umgegend gemeldet und verpflichtet. | andauernde Geſchäftsſtille und die gedrückten 

Tilſit, 17. Oktober. Am 14. d. Mts., Preisverhältniſſe; auf eine Beſſerung iſt vor⸗ 

wurde, wie der „Tilſ. Ztg.“ von der Grenze läufig keine Ausſicht; zur Hebung des Hand⸗ 
mitgetheilt wird, ein Beſitzer aus dem preuß. 
Orte Adoniſchken, Kr. Ragnit, unweit Augs⸗ 


werks wird beſſere Ausbildung der Lehrlinge 
verlangt, namentlich durch Errichtung von Fach⸗ 
girren im Grenzgebiet von einem ruſſiſchen Sol⸗ 
daten erſchoſſen. Die Sektion der Leiche hat 


ſchulen; die Qualität des Geſellen⸗ und Ge⸗ 
hülfenſtandes in unſerer Provinz ſteht der 

bereits ftattgefunden und die deutſchen Behörden | anderer Provinzen u nach. Die un⸗ 

haben eine eingehende Unterſuchung über den | günftige Lage des Gewer ebetriebes wird in 

Vorfall eingeleiteit. Es wird ſich daraus er⸗ 

geben, ob der Schuß auf deutſchem oder ruſſi⸗ 


verſchiedenen Urſachen gefunden, z. B. darin, 
daß in den Strafanſtalten Handwerksbetrieb 
ſchem Gebiete erfolgte; wahrſcheinlich iſt letzteres 
der Fall, denn der betr. Beſitzer hatte ſich zur 


ſtattfinde, in den militäriſchen Handwerksſtätten, 
Einholung ſeines Viehes, das über die Grenze 


in den großen Staatswerkſtätten, in der Ge⸗ 
gelaufen war, auf ruſſiſches Terrain begeben. 


wohnheit der neueren Zeit, daß Behörden und 
größere Privaten Bauten durch auswärtige Hand⸗ 
Ueber die Momente, die den ruſſiſchen Soldaten 
veranlaßten, von ſeiner Waffe Gebrauch zu 


werker ſtatt der am Orte befindlichen ausführen 
laſſen, darin, daß eine große Zahl von Ge⸗ 

machen, fehlen bisher zuverläſſige Meldungen. 

Jedenfalls wird man den Erklärungen der Be⸗ 


noch um die höhere Moral und die Ziviliſation, 
ſondern lediglich um Aufrechthaltung von Ruhe 
und Ordnung im Schutzgebiet, welche durch das 
Verhalten einiger unbotmäßiger Häuptlinge ge⸗ 
ſtört war. Letztere hatten in Folge alter und 
neuer Streitigkeiten mit benachbarten Häuptlingen 
durchfahrende Kanoes angehalten, ihrer Waaren 
und Produkte beraubt und die Inſaſſen gefangen 
geſetzt. Der kaiſerliche Gouverneur, deſſen 
Autorität von den geſchädigten Häuptlingen zur 
Schlichtung dieſer Streitigkeiten angerufen war, 
hatte in Folge deſſen den Friedensſtörern Geld⸗ 
ſtrafen auferlegt und die Rückgabe ſämmtlicher 
Gefangenen und beſchlagnahmten Waaren und 
Produkte angeordnet. Die Bedingungen wurden 
zunächſt erfüllt, nach wenigen Wochen aber er⸗ 
neuerten ſich die Gewaltthätigkeiten der Häupt⸗ 
linge im Abo⸗ und Wuri⸗Gebiete in verſtärktem 
Maße, ſo daß der Fluß Wuri für den Handel 
vollſtändig geſperrt war, und ſogar eine Anzahl 
von Eingeborenen getödtet wurde. Unter dieſen 
Umſtänden war eine exemplariſche Beſtrafung 
der Hauptſchuldigen, welche ſich weigerten, dem 
wiederholten Befehle des Gouverneurs wegen 
Genugthuung und Schadenerſatz Folge zu leiſten, 
im Intereſſe des Anſehens der Schutzherrſchaft 
nothwendig, und wurde zu dieſem Zwecke die 
militäriſche Hilfe des Kommandanten des 
Kreuzers „Habicht“ angerufen. Die Wirkung 
der angeordneten und erfolgreich durchgeführten 
Strafexekution auf die Eingeborenen iſt eine durch⸗ 
aus günſtige geweſen. Sämmtliche bedeutende 
Häuptlinge im Abo⸗ und Wuri⸗ Gebiet haben 
dem kaiſerlichen Gouverneur ihre Zuſtimmung 
und Ergebenheit ausdrücken laſſen und waren 
nach den letzten Nachrichten eifrig damit be 
ſchäftigt neue Friedensgeſetze für ihre Unter⸗ 
thanen zu machen, Widerſpenſtige zu beſtrafen 
und durchgreifender, als dies in letzter Zeit 
geſchehen iſt, für Ruhe und Ordnung in ihren 
Ortſchaften zu ſorgen. Die Eingeborenen 
Kameruns haben volles Verſtändniß dafür, daß 
es ihnen unter deutſcher Herrſchaft nicht ge⸗ 
ſtattet iſt, ſich gegenſeitig ſtraflos zu berauben 
und umzubringen. Dem Vorgehen der deutſchen 
Behörden in Kamerun kann in dieſem Falle 
nur unbedingte Anerkennung gezollt werden. 
— Von hier wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Die letzten Dienſtreiſen des Reichsbank⸗ 
Präſidenten v. Dechend nach den öſtlichen und 
weſtlichen Provinzen ſtehen in Verbindung mit 
weiteren Plänen, die Bedeutung der Reichs⸗ 
bank zu erhöhen und zu kräftigen. Angeſichts 
der Nothlage der Landwirthſchaft hat Herr 
v. Dechend ſich zunächſt an Ort und Stelle 
davon überzeugen wollen, wie weit die bisher 
für den Bankverkehr mit den Grundbeſitzern 


Einſchränkungen aller Art empfohlen; z. B. € 
führung obligatoriſcher Meifterprüfungen be 
Baugewerbe, Einſchränkung der Zahl der Har 
werkslehrlinge, Einſchränkung der Handwerks! 
triebe in den Strafanſtalten und den Staatswe 
ſtätten, ferner Einſchränkung des Hauſirgewerb⸗ 
mit Erzeugniſſen des Handwerks, Beſchränkur 
des Submiſſionsweſens auf engere Kreiſe; de 
Handwerk ſoll billiger Kredit beſchafft werden 
Staat und Gemeinden ſollen Arbeiten nur a 
am Orte befindliche Handwerker vergeben; de 
Staat ſoll Fortbildungsſchulen, ſowie Gewerb: 
Ausſtellungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen unte 
ſtützen. Die Koſten der Gewerbekammer habe 
1886 2127 Mk. betragen, welche die Provinzia 
Verwaltung bewilligt hat. 8 
Der Bericht lautet ebenſo ungünſtig w 
faſt alle Handelskammer Berichte für 188 
und bringt nur einen weiteren Beweis daft 
daß die Hoffnungen, welche auf die neue Wirt 
ſchafts⸗Politik geſetzt worden ſind, ſich noch na 
keiner Richtung hin erfüllt haben. 


hörden in Deutſchland mit größerer Ruhe ent⸗ 
gegenſehen, als unſere weſtlichen Nachbarn ſie 
zeigen, wenn ein Konflikt zwiſchen Franzoſen 
und Deutſchen im Grenzgebiete entſtanden iſt. 

x Inowrazlaw, 19. Oktober. Geſtern 
iſt ein hieſiger jüdiſcher Kaufmann, Simon 
Spiro, 27 Jahre alt, an Trichinoſis geſtorben. 
Ueber 50 Perſonen, darunter ein großer Theil 
ſtrenggläubiger Iſraeliten, find hier an Trichinoſis 
erkrankt. Sämmtliche Erkrankungen folgten 
unter gleichen Symptomen in kurzer Zeit auf 
einander. Daß die Krankheit durch den Genuß 
von trichinöſem Schweinefleiſch herrührt, ſoll 
feſtſtehen, wie aber die Krankheit in den ſtreng 
rituellen jüdiſchen Familien Platz greifen konnte, 
iſt noch nicht aufgeklärt. Unterſuchungen ſind 
bereits eingeleitet. Hier iſt die Aufregung groß, 
auch in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
iſt dieſer Gegenſtand zur Erörterung gekommen. 


Der Bericht über die Wirkfamkeit 
der weſtpreußiſchen Gewerbekammer 
für 1886087. 


(Schluß.) 

C. Die Maſchinen⸗Induſtrie 
klagt über mangelnden Abſatz, über die Noth⸗ 
wendigkeit, den Landwirthen hohe Kredite ge⸗ 
währen zu müſſen, ohne ſich über deren Ver⸗ 
hältniſſe Klarheit verſchaffen zu können; die⸗ 
jenigen Beſitzer, welche techniſche Gewerbe be⸗ 
treiben, müßten geſetzlich verpflichtet werden, 
kaufmänniſche Bücher zu führen; der Abſatz 
nach Rußland ſei ganz ausgeſchloſſen; hier 
könne nur durch Herbeiführung freien 
Wandels und Verkehrs nach jeder 
Richtung wirkſame Abhilfe geſchaffen 
werden, es würde daher Aufhebung der 
Zollſchranken bezw. Zollermäßigung ver⸗ 
langt werden müſſen. Die Chemiſchen 
Fabriken befinden ſich in gedrückten Erwerbs⸗ 
Verhältniſſen. Die Mühleninduſtrie 
hat in Weſtpreußen in den letzten Jahren ganz 
enorme Fortſchritte gemacht, ſo daß in jeder 
Hinſicht vorzügliche Fabrikate geliefert werden; 
die erhöhte Leiſtungsfähigkeit der Mühlen hat 
aber eine Ueberproduktion zur Folge, da der 
Brodverbrauch mit der Mehlproduktion nicht 
gleichen Schritt gehalten hat; dieſe Ueber⸗ 
produktion hat ſich durch die Getreidezölle und 
erſchwerten Mehlexport noch fühlbarer gemacht. 
Um der mißlichen Lage der Mühleninduſtrie 
abzuhelfen, wird ein Zoll auf Kleie in Höhe von 


4 


— 


Lokales. 
Thorn, den 19. Okt “er, 


— [Zum Verkehr auf der B 
ſtrecke Jablonowo⸗Soldau! B. 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Brombe 
erhalten wir folgendes Schreiben: „In Numm 
232 Ihrer Zeitung vom 5. d. M. wird De 
Einrichtung eines in Jablonowo an den Nach 
zug 47, ab 9 Uhr 59 Min. Abends von Thow 
anſchließenden Zuges nach Lautenburg als : 
wünſcht bezeichnet, damit die Abends in The 
aufgegebenen Briefe und Zeitungen, anſtatt ? 
dem am nächſten Tage von Jablonowo 9 Un: h 
18 Min. Vorm. abgehenden, in Lautenburg er E 
12 Uhr 55 Min. Nachm. eintreffenden Zu ß 
ſchon Morgens, wie früher bei Befördern 
durch die Poſt, ankommen. Wir bedauern, d. 
gewünſchte Einrichtung nicht treffen zu könne 
da dieſelbe die Anordnung des koſtſpielige 
Nachtdienſtes auf der Nebenſtrecke Jablonow 
Lautenburg bedingen würde, welcher ſeither 
keiner derartigen Bahnſtrecke des diesſeitig 
Bezirks beſteht, für den Perſonen⸗Verkehr, in 2. 
beſondere auch zum Anſchluß an die Schm. 


20 Min. von letzterem Orte in der Rich 
nach Thorn 1 Perſonenzug 46.“ 
Königlichen Vitettion ind wi ur” 
theilung ſehr dankbar; wir müſſen anerkenne 
daß die Einrichtung einer Nachtverbindung m 
verhältnißmäßige Koſten erheiſchen würde un 
haben uns dies wohl vorhergeſagt; wenn w x 
dennoch den Wünſchen der Intereſſenten Aus 3 
druck gegeben haben, jo geſchah dies, weil wi 
wiſſen, daß die Königliche Direktion erfüllbar 
Wünſche ſtets zu berückſichtigen geneigt iſt un 
annehmen, daß es wohl nicht übel gedeute 
werden kann, wenn eine beſcheidene Anfrag 
ausgeſprochen wird. 1 
— [Als Schutzmittel gegen di 
Diphtkheritis] empfiehlt Dr. Oska. 
Johannſen, Oberarzt am Stadthoſpital zu Liban 
dafür zu ſorgen, daß die Kinder jeden Abend. 
bevor ſie ſchlafen gehen, den Mund mit eine 2 4 
desinfizierenden Flüſſigkeit reinigen. Sind in 
Laufe des Tages die betreffenden Bakterien N 
welche die Krankheitserreger der Diphtheritis 


8 


einer Aenderung und Erleichterung fähig ſind. 


von den Provinzialanſtalten der Reichsbank in 
den Zeiten des vorübergehenden Geldbedarfs 
der Grundbeſitzer, alſo insbeſondere um die 
Zeit der Wollmärkte und der Ernte, auch ſolche 
Wechſel diskontirt, welche nicht bloß aus dem 
Betriebe ländlicher Gewerbe, dem Ankaufe 
von Getreide und Kartoffeln zur Brennerei, 
von Oelſaaten für Oelmühlen, aus dem 


u. ſ. w. hervorgegangen ſind, ſondern 
auch lediglich zu dem Behufe ausge⸗ 
ſtellt ſind, um dem Grundbeſitzer über die vor⸗ 
übergehenden Geldbedürfniſſe hinwegzuhelfen. 
Selbſtverſtändlich wird von der Reichsbank 
hierbei darauf ſtreng geachtet, daß ſolche Dis⸗ 
kontirungen nicht vorgenommen werden, um 
dem Grundbeſitzer etwa fehlendes Betriebs⸗ 
kapital zu verſchaffen. Immerhin fragt es ſich, 
ob die jetzigen Einrichtungen nicht noch mehr 
zum Vortheil der Landwirthſchaft ausgedehnt 
werden können. Insbeſondere hat Herr von 
Dechend in dieſer Hinſicht eine weitere Lombar⸗ 
dirung des unter ſteueramtlichem Verſchluß noch 
auf den Gutshöfen lagernden Spiritus in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die bisherige Pfandgeſetz⸗ 
gebung macht die Verwirklichung freilich nicht 
gerade leicht, doch wird es wohl Mittel und 
Wege geben, auch in dieſer Frage die Bedürf⸗ 
niſſe der Landwirthſchaft mit den Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen der Reichsbank in Einklang zu 
bringen. — Eine weitere einſchneidende 
Maßregel plant Herr von Dechend in Be⸗ 
zug auf die Nebenbankſtellen, deren zur 
Zeit etwa 183 beſtehen. Dieſelben ſollen dem 
Publikum gegenüber weit ſelbſtſtändiger und un⸗ 
abhängiger geſtellt werden, als ſie es bisher 
waren, und damit in ihren Bezirken um jo 
wirkſamer handeln können. In der nächſten 
Zeit werden im Reichsbankdirektorium ein⸗ 
gehende Berathungen ſtattfinden, um dieſe 
Maßregeln der Ausführung entgegen zu führen. 


—— — 


Ausland. 


Petersburg, 17. Oktober. Wie von der 
Seine, ſo wird auch jetzt von der Newa eine 
Skandalaffaire gemeldet. Hier lief, der „Daily 
News“ zufolge, ſeit geraumer Zeit das Gerücht 
um, daß das Haupt der ruſſiſchen Oberpreß⸗ 
verwaltung, welche über die geſammte Preſſe 
des Reichs das Sittenrichteramt ausübt, be⸗ 
ſtimmte Fragen der Erörterung entziehen, Blätter 
verwarnen und ſchließlich unterdrücken kann, 


ſich ruhig „eingraſen,“ To iſt am Morgen d 
Krankheit da. Bei der weit verbreiteten Sitt N 
den Mund ſtatt am Abend, erſt am Morgen zu 
ſpülen, gehen die Speiſereſte, die regelmäßig 
im Munde zurückbleiben, im Laufe der Nacht 
in Fäulniß über und begünſtigen damit weſent⸗ 
lich die Entwickelung der Bakterien. Während 
des Tages, wo fortwährend S 
gemacht werden, ſind die Bedingungen für 
das Anwachſen der Paraſiten überhaupt nicht 
günſtig, wohl aber während der Nacht, wo der 
Stoffwechſel auf einen geringen Grad beſchränkt 
iſt, weshalb man auch die Krankheit meiſt am 
Morgen entwickelt vorfindet. Als beſtes Spül 
waſſer eignet ſich übermanganſaures Kali, weite 
man bei dieſem den Zeitpunkt erſehen kann, 
wann die Desinfektion beendet iſt — wem 
nämlich die hellrothe Waſſerlöſung deſſelben 
völlig roth die Mundhöhle wieder verläßt. 2 
Dr. Johannſen glaubt auf Grund langjähriger 5 
Erfahrungen in ſeiner Hausarztpraxis das neue 
Verfahren als e aue auf das Ang 
legentlichſte empfehlen zu müſſen. 2 
; —münznach 10 Mit der Ein⸗ 
ziehung der ſilbernen 20⸗Pfennigſtücke geht es 
raſch vorwärts. Bis jetzt ſind von dieſer 
Münzſorte für 8 001 058 Mark eingezogen 
worden, im Umlauf befinden ſich noch für 
27 716 864,80 Mark. An neuen 20⸗Pfennig⸗ 
ſtücken in Nickel ſind im Monat September für 
58 133,60 Mark ausgeprägt, insgeſammt ind 
von dieſer Münzſorte jetzt für 1000 963,60 


brauchsartikeln fabritmäßig hergeſtellt wird. 
Mark im Umlauf. 


Als Mittel zur Hebung dieſer Uebelſtände werden 


—[Sandwerkerverein.] Donnerſtag 
Vortrag des Herrn Bürgermeiſters a. D. Ludwig 
über: „Eine moraliſche Kulturkrankheit der 
Völker.“ — Die Handwerker- Liedertafel hält 
heute Mittwoch eine General-Verſammlung ab. 

— [Zugverſpätung.] Der Frühzug 
aus Oſterode iſt heute hier mit einer faſt 
Aſtündigen Verſpätung eingetroffen. Als Urſache 
dieſer Verſpätung iſt uns das Defektwerden 
der Zugmaſchine in der Gegend von Dt. Eylau 
angegeben. 

— lunter denſtrikenden Fort⸗ 
arbeitern find 10 ruſſiſche Unterthanen 
ermittelt, die ſich hier ohne Legitimationspapiere 
aufgehalten haben. Die zwangsweiſe Aus⸗ 
weiſung dieſer Arbeiter iſt in die Wege geleitet. 

— [Gefunden] eine Holzkette auf dem 
Wege von Weishof nach Thorn, zurückgelaſſen 
ift in einem Geſchäft in der Breitenſtrae eine 
goldene Broche. Zugelaufen iſt im Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 67 ein kleiner gelber Hund. Näheres 
en Polizei⸗Sekretariat. i 
— — [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Seit heute 
“ah fällt das Waſſer. — Waſſerſtand 8 Uhr 

‚torgens 2,20, Mittags 1 Uhr 2,18 Mtr. 
Jus Ulanow melden Privatnachrichten langſames 
Steigen des Waſſers. 


Tagbl.“ berichtet wird, ſämmtliche Beſchlüſſe der 
ſtändigen Deputation angenommen. 1) Preisnotirung: 
A. Spriritus a 50 M., B. Spiritus a 70 M. 
(Konſum⸗Abgabe). Vorausſetzung iſt für die Notirung 
dieſer Geſchäfte, daß fie unter folgendenHauptbedingungen 
geſchloſſen ſind: a. Spiritus, welcher der Maiſchraum⸗ 
oder Materialſteuer nicht unterlegen hat, iſt nicht 
lieferbar. b. Bei höherer Konſumabgabe hat der Ver⸗ 
käufer die Differenz zu vergüten. ce. Lieferung erfolgt 
nach Gewicht unter Zugrundelegung der ſteueramt⸗ 
lichen Tabellen. 2) Die Courtage beträgt 10 M. per 
10 000 Liter, und zwar hat Verkäufer ſolche zu zahlen. 
3) Für naſſe Tara iſt vorgeſchrieben: Tara-Differenzen 
über 1 Kilo ſind zu vergüten. 4) Geaichte Fäſſer 
kann Empfänger nachtaxiren und bei ungeaichten muß 
Nachtaxirung erfolgen; für letztere hat in dieſem Falle 
der Lieferer unbedingt die Koſten zu zahlen. 5) Ein 
90 Pf. überſteigendes Fuhrlohn trägt der Käufer. 


Submiſſions⸗Termin. 

Der Erſte Staatsanwalt hier, Verkauf von 309 Kilo 
ausrangirten Lager- und Bekleidungs⸗Gegenſtänden, 
850 Kilo altem Zinkblech, 1365 Kilo altem Guß⸗ 
eiſen, 365 Kilo altem Schmiedeeiſen und Eiſen⸗ 
blech, auf dem Hofe des Juſtiz⸗Gefängniſſes am 
25. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 

—— kœMũ:MP! i l ñ — ——3'— —Eä — 


Holztrausport auf der Weichſel: 


Am 19. Oktober ſind eingegangen: Pinkus Klein 
von S. J Raths ⸗Kryſtonopel an Ordre Danzig 2 
Traften, 62 eich. Plangons, 1141 kieferne Balken auch 
Mauerlatten, 1920 runde, 278 doppelte und 469 ein⸗ 
fache eich. Schwellen, 104 kief. Sleeper, 2000 eich. 
Stabholz, 124 eichene Bretter. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 19. Oktober. 


Fonds: feſtlich. 18. Oktb. 
Ruſſiſche Banknoten 180,65 | 180,25 
Warſchau 8 Tage A 180,15 | 179,50 
Pr. 4% Conſols 106,80 | 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 55,50 55,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 50,50 50,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,80 97,90 

neee 458,00 | 457,00 

Oeſterr. Banknoten JFF 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 196,40 | 195,90 

Weizen: gelb Oktober⸗November 150,70 | 151,00 

April⸗Mai 160,70 | 161,20 
Loco in New-York 82½ 82½ 
Roggen: loco 113,00 | 113,00 
Oktober⸗November 112,00 ] 112,70 
November⸗Dezbr. 112,50 | 113,00 
April⸗Mai 120,70 | 121,20 
Rüböl: Oktober⸗November 48,80 | 48,80 
April-Mai 49,70 49,50 
Spiritus: loco 96,50 96,00 
November- Dezember 96,20 96,50 
Dezember⸗Januar 97,10 97,40 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Danzig, den 18. Oktober 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 
Weizen. Bei kleinem Angebot und mäßiger Frage 
inländiſcher wie Tranſit unverändert. Bezahlt für in⸗ 
ländiſchen hellbunt krank 127/8 Pfd. Mk. 143, hellbunt 
130 Pfd. Mk. 148, für polniſchen zum Tranſit bunt 
beſetzt 123/4 Pfd. Mk. 116, gutbunt 129 Pfd. Mk. 
122, hellbunt 129 Pfd. Mk. 123, für ruſſiſchen Tranſit 
roth 129 Pfd. Mk. 121, ſtreng roth 131 Pfd. Mk. 124. 


Hafer inländiſcher Mk. 92 bezahlt, 

Rohzucker. Tendenz ſchwach. Gehandelt 2000 
Ctr. a Mk. 20.10. Magdeburg drahtet: „Tendenz 
behauptet.“ 


D epeſchen: London, 17/10. Weizen ruhig, 
engliſcher feſt, fremder träge, unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Stunde Barom. Therm. 5 Wind⸗ — 
[21 m. o. C. N. Stärke.] bildung. kungen. 
18.] 2 hp, | 761.3 + 6.6 Pit} 2 9 

9 hp. 759.7 [ 6.7] SW 2 [9 
19. 7 ha. 758.0 |+ 82] SW 2 10 


Waſſerſtand am 19. Oktober, Nachm. 3 Uhr: 2,18 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Kopenhagen, 19. Oktober. 
Nach näher eingezogener Erkundigung 
erweiſt ſich das neuliche Telegramm 
der Ritzau'ſchen Agentur betreffend die 


Reiſeroute des Kaiſers von Rußland 
als grundlos. (Vergl. die Pol. Ueberſicht.) 


Der zuverlässigste und beste Prüf. 
stein, der über die sorgfältigste und genaueste 


Ro 8 gen nur inländiſcher zu unveränderten Preiſen 
gehandelt. Bezahlt iſt 120 Pfd. bis 126 Pfd. Mk. 98. 

Gerſte gehandelt inländiſche kleine 108 Pfd. 
Mk. 88, große 114 Pfd. Mk. 105, ruſſiſche Tranſit 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


handels -Aachricht. 


FE? ® 

7 nder Montag Abend ſtattgehabten Aelteſten⸗ a 1 f 

4 nd welche Die been dee Si Spiritushandel Loco 94,00 Brf., 93,50 Geld, 93,50 bez. hell 109 Pfd. und 112 Pfd. Mk. 78, feine 118 Pfd. 
Feſtzuſetzen beſtimmt war, wurden, wie dem „Bln. Oktör. 94,00 „ 93,50 „ « Mark 93. 110 


auf sämmtliche 


Diaie uchdruckerei Gänzliche Auflösung des Geschäfts. . 
der | 7 Am 1. J ß das Lokal anderer Unternehmungen wegen geräumt 
0 * A* Lan Ostäentsehen Zeit fein, beit fle mein ganzes Lager, beſtehend aus: 2 S Schriften 
Be‘ Formulare: Wintermänteln, Herren-Paletots, Anzügen, S 
leere, essen h gn Stoffen, Plüſchen, ächtem Sammet und die noch eee ee 
eee den] f Gefubenermieibe vorhandenen Manufakturwaaren S denbier Lieferung 


und Trödler, 


„Lehrers, E. F. Schwartz, 


zu jedem Preise D 


Lerzeichniß der ſchul⸗] Droſchken⸗Tarife, 
dachi Kinder Nindvieh⸗Regiſter, zum Ausverkauf. Buchhandlung. 
Schülerverzeichniß, Polizeiliche Fremden. B Bernh Ard F 
r meldungen. 0 20 Baugewerkschule zu 
Laſſenbu u. B, e 1 5 
1 gs e 5 ae ar Ar. 7, Eliſabethſtr. Nr. 7. Deutsch-Krone. 
aſſungs Zeugniſſe Standesbeamte: Winterſemeſter 1. November d. J 
zoll. Iuhalts-Erklä⸗ 58000 OOOO OOO OOO OOO OO OOO? a > 
; klärungen, Standesamtliche Er ‘ on .. ones 50 Mark. Mm 
f mungen v. Pri-] mächtigungen, Geſchäfts⸗Eröffnung. Be pode Kinder, Knaben wie Mädchen, zu 
bvbat.Tranſitlager, Beſcheinigung der Ehe⸗ # A itheil Podgorz u. Umgegend zur Aufnahme 
„ Veichsbank⸗Nota 's, chließung, „Den hochgeehrten 7 Thorn's und Umgegend die ergebene Mittheilung, in Mittelklaſſen des Gymnaſiums und 
T ehhrverträge, 2 gen behufs daß ich am 17. d. or u it ein 6 d äft Helder es 7 3 
ER „* Miethöberträge, evormundung. 2 „ „ — s rivatunterr nu fremd. Sprachen. 
2 125 — 1 e ee 7 Tapiſſer 1 Aurzwaaren ef J af Podgorz. Jankiewicz, Hauptlehrer. 
3 Zabellen zc. werden ſchnellſten n — — — 
En Auuberſter Ausführung (Druck wie Satz) 8 == A. SACHS —— Tanz-Unterricht 


* if gutem Papier bei möglichſt billiger 
N Preisnotirung angefertigt. 


Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr“⸗Anſtalten. 


Wegen Mangels an einem geeigneten 
gokale müſſen wir für dieſes Jahr von der 
Beranftaltung eines Weihnachtsbazars 
AUbſtand nehmen. Da wir jedoch die 
Mittel, die uns bisher aus den Bazaren zu⸗ 


Altſtädtiſcher Markt 14748 
Ich bitte, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll Sachs. 


BET PIROOIIHSOHOOR 
Schwarze Cachemirs. 


eröffne. 


Dienſtag, den 25. Ortober 


eröffne ich im Museum einen 


Tanzeurſus. BE 


Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung 
bei Herrn A. Kotze, Schiller- u. Breite: 
8 448, 2 Treppen. 

leichzeitig die ergebene Anzeige, daß der 
Curſus für junge Kaufleute wieder am 
2. Jauuar beginnt. 


Kale 1 ng wen Dem vielfach geäußerten Wunſche meiner geehrten Kunden eee 

Anſtalten nicht entbehren können, ſo werden ’ 

wir, eine Lifte zu Zeichnung - außer: nachkommend, habe ich eine C. Haupt, 
ordentlicher Beiträge wie gewöhnlich Tanzlehrer. 


— Niederlage 


ſchwarzen ( 


Aumlaufen laſſen und bitten unſere geehrten 
Freunde und Gönner, an Stelle ihrer 
züheren Weihnachtsgaben und Aufwendungen 
er unſern Bazar uns dieſes Mal mit Geld⸗ 
beiträgen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 

Der Frauen-Verein. 


Eine neue Sendung 


Strickwolle 


Eine 17 wird zu pachten 
gangbare Bückerei geſucht. 
Adreſſen unter No. 100 in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Friiſch. Pflaumenmus, 
ſehr guten 


Magdeburger Sauerkohl, 


ſowie 


Cachemirs 


für einen der leiſtungsfähigſten Greizer Fabrikanten übernommen. 
Ich offerire ſolche laut der in meinem Geſchäftslokale aus⸗“ 
liegenden Preisliſte zu nachſtehenden Original- Fabrikpreisen: ß 


ft eingetroffen und empfehle, biefe einer 1 Marke A Breite 109 cm. reine Wolle Mtr. Mk. 1,05 saure Gurken 

neigt tung; gleichzeitig erlaube rn 

mie Af F wollener 2 5 er “7 ER 15 empfiehlt Heinrich Netz. 

Sachen, als: Unterkleidung für Herren 0 D 85 110 . 75 er 4% 1.80 4 In einer in dieſem Jahre erbauten, mit 

d Damen, Unterröce, Weſten und 77 . „ „ 7 . 7. ‚ den neueſten Apparaten verſehenen Spiritus: 

— ——— in — — . 5 hl „ NM „ 7 7 77 7 en 8 Brennerei wird von ſofort 

Tagdweiten, Kniewärmer, Leibbinden ouble 2,5 

audſchuhe/ Strümpfe, Socken sc. auf 2 * 8 a 5 er = 280 5 ein leve 

urkſam zu machen. 7 7 „ „„ „ 7 7 . Be 2 } a Ful 

A. Potersilge. a re e 

— —— — er 1 € „ | 
* 7 N >Up 5 9 ˙ 5 fr de Be Schultenntniſſen verſehene Leute wollen ſelbſt⸗ 
$ Strickw olle Hochachtend PIE Offerten unter 39 an die Exped. 
5 es Geſelligen in Graudenz einreichen. 


Für weiteres Fortkommen wird 
geſorgt. i 


Schneidemüller 


für Voll- und Horizontalgatter finden bei 
hohem Lohn dauernde Stellung) Be⸗ 
werber wollen ihre Zeugniſſe einſenden, oder 
ſich vorſtellen. 3 


Alfred Fabian, 
Kl. Bartelſee⸗Bromberg. 


Tücht. Schmiedegeſellen 


8 verlaugt Be 
Wagenfabrik S. Krüger. 


1 Geſellen verlangt A. Witt- 


mann, Schloſſermſtr. 


Carl Mallon, 
Tuchhandlung. 


beſter Qualität zu billigen Preiſen 
empfiehlt 
Paul Meyer. 
Zehn Tauſend 
„ ächıte Harlener Binmenzwiebeln N 


den Winterflor im Zimmer, ſeit Jahren 

üßhmt, 25 bis 30 Prozent billiger als 

rfurter- und Berliner anzeigen, 50 Stück 

10 Hyaeinthen, 10 Tulpen, 10 Crocus, 

Skilla, 10 Schneeglöckchen J. Qualität 

„ II. Qualität 4 M. empf. Embelagefrei 
Ed. Basener, Inowrazlaw, 
KLunſt⸗ und Handelsgärtnereibeſitzer. 


M. 22600 
| 


Doliva & Kaminski, 
Brückenſtraße 8a, THORN, Brüdenitrahe Sg. 
Magazin eleganter Herren-Garderobe. 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


Anzug und Paletot-Stoffen 
für Herbst und Winter. 1 Mädchen 
eee welches Sinn. für Kranz⸗ und ER 


bl. Ji , auf Wunſch Beköft., zu 5 nhr eripeiltCIaraStern, binderei hat, kann eintreten. 
N en Alſtadteklofterſtr 31102 Tr. echte. | Klav ierunterricht sreaft Warte 281. R. Gohl’s Bkumenladen. 


gegen pupill. Sicherheit ganz oder ge 
lt zu vergeben. Näheres in der Expe⸗ 
em d. Big. 
he Meine Wohnung befindet ſich 
Ey v. 1. Oct. Gerechteſtr. 122/23. 
Demska, Damen⸗Confektionärin. 


welche 


R 
& Schachtel M. I in den Apotheken erhältlich 


UDerloren 


2 tücht. Klempnergeſellen 


ſowie 2 Lehrlinge a 
verlangt G. Steinke, Podgorz. 


| findet dauernde Be⸗ 
e 


Für's Speditions ⸗Geſchäft ſuche 
einen 


Lehrling. 
Adolph Aron, Thorn. 


1 große Speicherremiſe 


zu vermiethen. A. Gieldzinski. 


Geſucht eine Wohnung von 4 Zim. 


nebſt Zubehör auf ſofort 
oder 1. Januar 1888. Offerten mit Preis⸗ 
angabe a. d. Expedition d. Zeitung erbeten. 
A 120 ſind möblirte und un⸗ 
möblirte Zimmer billig zu vermiethen, 
zu erfragen daſelbſt, parterre. 
IDT Wohn ſof zu haben Marienſtr. 288. 
{gut möbl, 8. 3. verm. eee 
Freundl. möbl. Zimmer z. verm. Breiteſtr. 459 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brüdenftr. 19. 
Mehrere Wohnungen an der Chauſſee 
nach Fort II in Gr. Mocker bei 
„ ui beruläijeu 
1 Wohnung v. ſofort z. verm. Hoheſtr. 68/69. 
Gu möblirte Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſion, zu verm. Neuſtadt 138, Ecke 
Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. 
fragen daſelbſt im Bäckerladen. 


2 m. Z. f. 1 od. 2 Hrn. m. Beköſt.Gerſtenſtr. 134. 


J Aube Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 


ur” Altſtädt. Markt, im Haufe des 


Zu er⸗ 


Herrn Tarrey, ſind in d. 2. Etage 
2 eleg. Zimmer, möbl. od. unmöbl., mit 
ſep. Eing. v. ſogl. z. verm. Näheres daſelbſt. 
1 möbl. Z. z. verm. Gerechteſtr. 106, 1 Tr. 


om 1. Januar 1888 ſind bei mir in der 
1. Etage 3 Stuben nebſt Zubehör 
eventuell auch mit Laden zu vermiethen. 
David Hirsch Kalischer, 
Breiteſtraße 440. 


tier. 333 ein mbl. Z. billig z. verm. 
Seglerſtraße 119 


1 herrſch. Wohnung 


vom 1. October zu vermiethen. \ 2 
Robert Majewski. 


1 Mittel 2 verm. Yet. Markt 147/48. 


Eine Mittelwohnung, 


2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 


ak Wohnung 3. verm. Blum, Culmerſtr. 308. 


zine elegant möblirte Stube u. Cab. 
bisher von Herrn Staatsanwalt Meyer 
bewohnt, iſt per 1. November cr. zu ver⸗ 
miethen Coppernicusſtr. 233. 
. Berlowitz. 


Jür eine einzelne ältere Dame wird eine 
N Wohnung von drei Zimmern, in 
der erſten Etage oder Hochparterre vom 
1. April geſucht. Näheres bei 

Moritz Leiser. 
Eine g. Schlafſtelle Schuhmacherſtr. 427,2 Tr. 


Freitag, den 


Billigste Bezugsquelle 


für 


a) Allegro. b) Adagio cantabile. 


3. a) Romanze ) 
b) Scherzo ) 


für 1 Damen, und Herten 


nur besten Fabrika ten: 2 


er) - D avi Breiteſtr. 


Bar 


(Herr N 
4. a) Abendlied 


5. a) „Liebesträume“ No. I. 
b) „Liebesträume“ No. III.) 


(Herr Posse.) 
. Concert-Etude 


* 


vis- à- vis der 
Brückenstr., 


Anfang 


Nummerirte Billets 2,50 Mk. 


7 


Damen-Mäntel-Fabrik 


Thorn, Bromberg, 


Breitestr. * 47, 1 Treppe. D etall Lv erkauf zu 88888880 No. 10/11. 
> wirklich. ‚Fabrikpreisen. 


9 SE — 


Geschäfts- Prinzip 


|StrengsteReeitäts.biligstnaclel af 9475 


PP N 


Großes Lager 


in 


Stinder- Mäntel 


von 2 Mark an. 


Rad⸗ Mantel "SE 


Regen-P aletots aus reinwollenem Soleil, mit it b und Steppfutter we NL ee . 


in den 8,78 Ma 3 in 25 Qualitäten. 
5 Mark an 


ſünmtliche Neuheiten der Saiſonf 


= 


2 
1 


= 
8 
© 
® 
2 


zu enorm billigen, jedoch ſtreng feſten Preiſen. BE 
Berliner 


Danen-Mäntel 
Fabrik 


Filiale: Thorn, 


vis-A-vis 


Herren C. B. Dietrich & Sohn. "@E 
BER REES 


fler Piat 


in 100 verschiedenen 
Qualitäten. 


FCC 


Täglich u von 


. ZN LU N INLN N 
s für junge Mädchen 


von 5 Mark an. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


) : ; ( 
5 As Han) Streich-Quintett 


(mit für Herrn Posse vom Komponisten 


geschriebenem Einleitungs- und Schlussakte 


. (Herr Posse.) i 


Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 8 (M. Schirmer) in Thorn. 


28. October, 


in der Aula der Bürgerschule: N 


CONCERT 
Wilhelm Posse, 


grösster Harfensvirtuose der Gegenwart, Königl. Hof- und Kammer- 
musiker, Harfenvirtuose an der Königl. Hofoper zu Berlin, 
unter Mitw irkung eines geschützten Streich- Quartetts. 


PROGRAMM: 


wollen und halbwollene Hemden u. Hoſen F 


„Moses“ von Rossini Parish-Alvars. 


d) Allegro molto quasi presto. 


x x Beethoven. 
c) Scherzo- Allegro. 
Posse. 
8 2 A 5 Schumann. 
( - 5 3 Schubert. 
Liszt. 


Parish-Alvars, 


7% Uhr Pe ee 
en Billets (Familie) 3 Stück 6 Mark. 
Stehplätze 1,50 Mk. Schülerbillets 1 Mk. zu haben in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
VICTORIA-SAAL. 


Donnerſtag. den 20. October 1887: 


Streich-Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entrée 25 Pf. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


EHRE Bus aaumy 
Rathskeller. 
2 2 Frühſtückstiſch, ZI aa 


warme Speiſen, A Port. 30 Pf. 
Mittagstiſch A Couv. 60 Bf., 


Grubno er Lagerbier, 
Patzenhofer Bier 


in anerkannter Güte, 


fſtets friſch vom Faß. mg 
LD 


Heute Donnerstag, 
* Abends 6 Uhr: 
friſche SR 


Bit u 


Leberwürſhen 
bei G. Scheda. 


beute e 
von Abends 6 Uhr ab 
friſche Grütz., 
Derliner Blut- u. 
— Seberwürfiden ug 
bei Wilhelm a 
1 kräftiger Knabe 
achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, die 
a Fleiſcherei ag zu erlernen, kann 
ſich me den bei Wilhelm Autenrieb, 
Schillerſtraße 414. 
Unsortirte 1886er 


Havanna- Cigarren, 


per Mille 60 Mark, 
höchſt angenehm im Geſchmack, ſchön brennend, 
in Originalkiſten à 200 St. für 12 M. 

Ferner 
== Holländer Cigarren, = 
fein. und leicht, pro Mille 50 M. 
60 M. in ½ Kiſten, empfiehlt als . 
ordentlich preiswerth 

August Francke in Görlitz. 

Muſter ſtehen 2 zu Dienſten, Zu⸗ 

ſendung von 200 St. ab franco. 


Wegen Aufgabe der Bahnhofs⸗ 
eſtauration 
verkaufe ich Möbel, Betten, F Wirthſchafte. 
geräthe, mein roßesLager von Cigarren, auch 
einen Poſten Importen vorjähr. Ernte, eine 
Drehrolle, einen noch wenig gebrauchten Bier⸗ 
apparat, einen zweirädrigen Wagen, zwei 
feine Porzellan. Service zu 50 u. 100 Ber- 
ſonen Mokka⸗Taſſen von Severs und viele 
andere Gegenſtände aus freier Hand zu 
jedem annehmbaren Gebot. Mit 5 
Ausnahmen können die meiſten Sachen ſofort, 
die übrigen am 31. ar abgegeben werden. 
. Gelhorn sen. 
CET: mein 


grosses 


Lager 
ſauber und feſt 
gearbeiteter 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel 
zu ſehr billigen Preiſen. ug 
unsch, 
Eliſabethſtr. 263. 


Sand - Mandelkleien- Seile, 


überraschend wohlthuend f. d. Hant, per 
Packet (3 Stück) 50 Pf. bei Hugo Claas. 


